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Abotmem eis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den 1,20 Mk., beim P1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. net. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,an Senntagen von 8——9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden

der Redaction Nachmittags von 4—-5 Uhr.

Tageblatt für Sladk

Merſeburger Kreisblatt.
Jnufertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpus

oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
AAV Nr. 207.

T7
Abonnements

auf das „Kreisblatt“ für den Monat September
werden bei der Unterzeichneten und bei den Ausgabe

ſtellen entgegen genommen. Der Preis beträgt 50 Pfg.
frei in's Haus, bei Abholung in den Ausgabeſtellen

40 Pf.
Die Expedition des „Merſeburger

Kreisblatts“.
e

Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Guts Vorſtände werden hier

durch aufgefordert, die

Einkommen und Ergänzungsſteuer-
Zu und Abgangs-Liſten

für die Monate April bis einſchließlich September
1897 in einfacher Ausfertigung mit den zur Be
gründung gehörigen Belägen beſtimmt
bis zum 15 September er. bei Ver-
meidung der Abholung durch beſonderen
Boten auf Koſten der Säumigen an mich
einzureichen.

Bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt müſſin
bis Ende September cr. etwaige

Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für das 1. Halb
jahr 189798 in Rückſtand geblreben
g als unbeibringlich niederzuſchlagen

n

eingegangen ſein.
Jm Uebrigen verweiſe ich auf die KereieblattBe

kanntmachung vom 19. Auguſt 1896 (Blatt Nr.
195 und 198) und erſuche um pünktliche Inne
haltung der geſetzten Termine.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1897.
Der Vorſitzende der Veranlagungs

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.3194]

Sonnabend, den 4. September 1897.

Bet der KreisKommunalkoſſe ſind für die Ueber
ſchwemmten ferner eingegangen

Excellenz von Schwartzkoppen hier 10 M., Lotterie
Einvehmer Schröder hier 30 M., Gemeinde Wölkau
36, 70 M., Gemeinden Starſtedel und Kölzen 130 M.,
Gemeinde Söhrſten 43,50 M., Gemeinde Groß-
gräfendorf- Strößen 100 M., Amtsbezirk Teuditz
220 M., Gemeinde Naundorf 40 M., Stadtgemeinde
Lauchſtedt 100 M., Superintendent Philler-Lauch
ſtedt 20 M., Stellmachermeiſter Böhme-Lauchſtedt
3 M., Frau Horn und Frau Kölz-Lauchſtedt 3 M.,
Rentner Breyther Lauchſtedt 6 M., Regierunge-
Referendar von Kemnitz hier 5 M., Gemeinde Sittel
18 M., Gemeinde Seegel 28 M.

Merſeburg, den 1. September 1897.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
3195) Graf d' Haußonville.

Wahlparolen
Merſeburg, 3. September.

Die Vorboten der herannahenden Wahlbewegung
melden ſich; radikale Blätter ſind auf der Suche
nach einer zugkräſtigen Wahlparole, um möglichſt
frühzeitig ſich bei den Wählermaſſen einzuführen.
Solche Parolen ſind in den meiſten Fällen nur ein
Appell an die Gedankenloſigk it; die Wähler ſollen
der Mühe überhoben werden, ſelbſt nachzudenken,
ſich nach eigener Ueberlegung ſelbſt ein Urtheil zu
bilden über das, was auf dem Spiele ſteht, wenn
ſie an die Wahlurne herantreten. Das Schlagwort
von den „uferloſen Flottenplänen“ darf als abgethan
gelten, nachdem ſich die Ueberzeugung immer weiter
Bahn gebrochen hoat, daß Deutſchlands Macht und
Anſehen mit ſeiner Flotte ſteht und fällt, und daß
die Flottenfrage eine Lebensfrage für uns iſt. Auch
der Schlachtruf gegen die „Agrarier und Oſtelbier“
will nicht ziehen. Wie ſollte er auch! Weiß doch
heute jedes Kind, daß Agrarier Landwirth heißt
und daß die rechts der Elbe wohnenden Deutſchen
ebenſo gute Deutſche ſino, wie die übrigen, und
nichts vor den anderen voraushaben wollen.

Da hat denn die freiſinnige Volkspartei eine neue
Wahlparole ausgegeben: „Wider den Abſolutis-
mus!“ Die „Freiſinnige Zeitung“ des Abgeordneten
Richter hat ſie mit Begeiſterung aufgenommen:

137. Jahrgang.
„Sie ſoll ein Scharfmacher werden für das Bürger
thum zu bürgerlichem Selbſtbewußtſein uud zu
echtem Bürgerſtolz!“ Auch die andern radikalen
Blätter verſprechen ſich von dieſer Parole viel. Jn
der That, was kann man ſich nicht alles unter dem
Worte „Abſolutismus“ vorſtellen! Wie ſchön können
da nicht Agitatoren in Volksverſammlungen auf
Rußland verweiſen oder auf China und andere
Länder und den Wählern vorreden, daß auch in
Deutſchland ähnliche Zuſtände eingeführt würden,
wenn nicht die Freiſinnigen ans Ruder kämen.

Es iſt klar, daß die Parole „Wider den Ab
ſolutismus“ hinausläuft auf eine Täuſchung der
Wähler. Es giebt heute auch in den Reihen der-
jenigen Parteien, welche am entſchiedenſten zu dem
perſönlichen Kögigthum und zu der Forderung einer
ſtarken Regierung ſtehen, wohl keinen ernſten Poli-
tiker, welcher bet uns ein abſolutes Regiment für
wünſchenswerth oder auch nur für möglich hielte.
Soweit daher in der Wahlagitation von einer Be
kämpfung abſolutiſtiſch geſinnter Parteien die Rede
iſt, hat man es mit einer Fälſchung zu thun. Wie
bei den Parteien, ſo liegen auch bei der Regierung
keinerlei Anzeichen für abſolutiſtiſche Beſtrebungen
vor. Jn vielen Fällen haben die leitenden Kreiſe
den parlamentariſchen Wünſchen nachgegeben und
daß ein Verſuch unternommen ſei, die verfaſſungs-
mäßigen Rechte der Volksvertretung zu verkümmern
oder gar zu beſeitigen, dafür wird auch nicht der
Schein eines Beweiſes erbracht werden können.

Eine Aenderung der Verfaſſung erſtrebt außer
der Sozialdemokratie, die den völligen Umſturz
will, nur die freiſinnige Partei, indem ſie an
Stelle des konſtitutionellen Königthums die Herr
ſchaft des Parlaments ſetzen will. Es gilt aber
eben, die Parteien, welche Gegner des parlamentari
ſchen Regiments ſind, als Abſolutiſten zu ver-
dächtigen, und für Verdächtigungen und Verhetzung en
iſt bekanntlich einem Theil unſerer Radikalen kein
Mittel zu ſchlecht. Solchen Verdunkelungsverſuchen
gegenüber erwächſt allen ſtaate- und königstreuen
Männern die Pflicht, ihre Kräfte zu vereinen und
über die wirkliche Lage der Dinge Aufklärung zu
verbreiten.

s eGift!Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(4. Foriſetzung.)

Da hieß es eines Tages Komteſſe Hedda ſei
wieder im Schloß und, was kaum glaubhaft klang,
man erzählte, daß ſich eine ſehr diſtinguirte, reizende
junge Dame aus dem einſt kränklichen, bleichen
Kinde entwickett habe. Somit ſchien ſie alſo die
Erwartungen der X. ſchen Prophetinnen hinſichtlich
Kloſter oder gar Erbtante zu Schanden zu
machen.

Fräulein Jungmann, der Gräfin Erzieherin und
Vertraute, wurde natürlich mit neugierigen Fragen
beſtürmt, welche ſie jedoch nur ausweichend und,
wie das ihre Art war ſehr reſervirt beant-
wortete.

Die Erbprinzeſſin erzählte hingegen in ihrer
Lebhaſtigkeit, daß Hedda ſich ganz erſtaunlich
„herausgemauſert“ habe, und wenn ſie ihre Garderobe
nicht mehe von ſolch erbärmlichen Hintertreppen-
Schneidern entlehnen wollte und ſich einmal von
„Redfern“ in Paris kleiden ließe, die ſtolze Be
zeichnung „beauté6“ ganz getroſt beanſpruchen dürfe.
Wie zündende Funken in ein Pulverfaß fiel dieſe
Nachricht unter die heiratheluſtige Männerwelt von
X. Mit Ungeduld und Spannung erwartete man
daher den erſten Winter, beziehungsweiſe den
Karneval, da die Erbprinzeſſin bereits von mehreren

Hoſbällen und „Routs“ geſprochen. Man nahm
ſogar beſtimmt an, daß der Fürſt ſeiner Pflege
befohlenen einen paſſenden Gatten aus den alten
Adelsgeſchlechtern der Gegend oder aus dem
Offizierſtande wählen würde. Wer war der Glück-
liche

Allein wie blutwenig verwirklichen ſich all jene
hochfliegenden Erwartungen!

Fürs Erſte zeigte ſich Gräfin Hedda kaum an
der Oeffentlichkeit, und in ihrer kühlen Zurück-
haltung und ſtets gleichbleibenden ſanften Würde
blieb ſie allen Hoffnungen und Wünſchen un-
erreichbar.

Nur Eines war nicht abzuleugnen und darin
ſtimmten Alle überein, daß des Fürſten Nichte ein
liebenswerthes, ausgezeichnetes Mädchen ſei.

Mit Fräulein Jungmann bewohnte ſie eine Reihe
hübſcher, aber faſt klöſterlich eingerichteter Gemächer,
wo noch immer mit wahrem Feuereifer ſtudirt,
muſicirt und gemalt wurde. Nur gar zu gern hielt
ſich Hedda von allem geſelligen Verkehr fern, ſo
daß Maria Jrene, als ſogenannte mütterliche Au-
torität, oit ein Machtwort ſprechen mußte, um die
junge Couſine wenigſtens für einige Stunden ihrem
Einſiedlerleben zu entreißen.

Mit den beiden Vettern verkehrte Hedda freundlich,

allein durchaus kühl. J sbeſondere ſchien ſie Nepo igelegentlich einen Rath der welterfohrenen Couſinemuck, oder Muly, wie der Prinz om heimathlichen
Ho'e genannt wurde, ſtets etwas wie eiſige Unnah-
barkeit entgegenzuſtell n. Virlleicht wußte ſie es ſich

ſelbſt nicht zu erkiären, weshalb ſie das that. Auch
war Hedda ein viel zu verſchloſſener Charakter, und
ſie ſprach ſich niemals, auch nicht gegen ihre Ver
traute, darüber aus, warum ſie gerade den lebens-
luſtigen, hübſchen Prinzen ſo wenig verwandtſchaftlich
behandelte. War ſeine Perſon ihr unſympatghiſch
Oder war ihr vielleicht ſchon der Gedanke gekommen,
daß von Seiten der Verwandten eine Heirath zwiſchen
ihnen geplant wurde Wollte mon ſich ihrer Millionen
ſichern und durch des Prinzen Rang Pflaſter legen
auf den häßlichen Fleck von des eigenen Vaters
Wappenſchilde? Man ſagte allgemein, Nepomuck
brauche viel Geld in Berlin, ſo daß die Apanage
des Zweitgeborenen ſich zuweilen als unzureichend
erwies. Die Mesalliance mußte dann freilich auch
mit in den Kauf genommen werden. Aber ſechs
Millionen decken Alles zu!

Es beſtand keine ſonderliche Harmonie zwiſchen
den beiden Damen. Anſichten und Jntereſſen waren
eben zu verſchieden, als daß jemals ein innigeres
Verhältniß zu erwarten ſtand. Der Erbprinzeſſin
etwas freiere Richtung behagte Hedda nicht, ſie
fand die Couſine viel zu oberflächlich, putzſüchtig
und launenhaft, wogegen Jene der Jüngeren Jn-
dolenz, Einſeitigkeit und einen viel zu beſchränkten
Geſichtskreis vorwarf. Jedoch war das junge
Mädchen viel zu gutmüthig und fügſam, um richt

anzunehmen zumal da fich nigt die geringſten
Spuren des Neides in ihrem Herzen regten und ſie



Prinz Leopold von Bayern,
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Kaiſertage in Bayern.
Ueber den Aufenthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten

in Bey rn erhalten wir folgende Depeſchen des
„Wolff' ſchen TelegraphenBureaus“:

Würzburg, 2. September. Bei dem geſt
rigen Paradediner brachte der Prinzregent folgen
den Trinkſpruch aus: „Jch danke Seiner Majeſtät
dem Deutſchen Kaiſer und König von Preußen,
meinem hochwillkommenen Gaſte und mächtigen Ver
bündeten, für die Gnade, daß Se. Majeſtät die
heutige Parade des zweiten bayeriſchen Armeekorps
durch ihre Gegenwart verherrlicht haben, umſomehr,
als gerade heute vor 27 Jahren die bayeriſche Armee
in glorreichem Kampfe für das gemeinſame Vater
land geblutet hat. Jch danke Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin für ihre huldvolle Gegenwart, wodurch das
militäriſche Feſt verſchönt und geweiht wird. Jch
danke Jhren Maj ſtäten den Königen von Sachſen
und Württemberg, Sr. Königl. Hobeit dem Groß
herzog von Heſſen und Sr. Königl. Hoheit dem
Prinzen Albrecht von Preußen, daß ſie meiner Ein
ladung ſo gnädig Folge geleiſtet haben. Jch trinke
auf das Wohl Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtäten und auf das Wohl ſämmtlicher anweſen
den fürſtlichen Gäſte. Sie leben! Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“ Hierauf antwortete Se. Maj. der
Kaiſer: „Eurer Königl. Hoheit wage J im Namen
Meiner Gattin und in Meinem von ganzem Herzen
Meinen innigſten Dank auszuſprechen für den herr-
lichen Empfang und die gnädigen Worte Eurer
Königl. Hoheit, ſowie für die Einladung zu der
heutigen Parade. Es iſt ein ganz beſonders weihe-
voller Tag und Jch freue Mich vornehmlich, daß
Jch den heutigen Ehrentag der bayeriſchen Armee
habe in ihren Reihen verleben dürfen, Jch beglück-
wünſche Eure Königl. Hoheit wegen der vorzüglichen
Haltung des Korps und bin der feſten Ueberzeugung,
daß doſſelbe genau ſo wie vor 27 Jahren, wenn
es noth thun ſollte, allzeit bereit ſein wird, für die
Herrlichkeit des Reiches einzuſtehen. Jch danke
Euerer Königl. Hoheit auch für den herrlichen Em-
pfang in der ſchönen, alten Stadt Würzvurg und
bringe von ganzem Herzen das Wohl Euerer Königl.
Hoheit und Euerer Königl. Hoheit Familie aus.
Hurrah, Hurrah, Hurrah!“

Schweinan b. Nürnberg, 2. September. Der
Sonderzug mit dem Kaiſer und den anderen Fürſt-
lichkeiten paſſirte um 91, Uhr den hieſigen Bahn-
hof und hielt um 9 Uhr 37 Minuten an der eigens
hierfür errichteten Halteſtelle bei dem Paradefeld.

welcher mit einem
früheren Zuge eingetroffen war, hatte ſich dort mit
dem militäriſchen Hofſtaate und den fremdherrlichen
Offizieren zum Empfange eingefunden. Die Fürſt-
lichkeiten begaben ſich hierauf zu Pferde nach dem
eigentlichen Paradefelde, von der in dichten Schaaren
verſammelten Menge mit nicht endenwollenden, be
geiſterten Hochrufen begrüßt.

Nürnberg, 2. September. Von der Halte
ſtelle bei Schweinau degaben ſich die Majeſtäten
direkt nach dem Paradefelde und ritten die Front
ab. Es war herrlicher Sonnenſchein. Voran ritt
Jhre Majeſtät die Kaiſerin in der Uniform der
Paſewalker Küraſſtere. Jhr zur Seite der Prinz-
Regent in bayeriſcher Generalsuniform, mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens. Dann folgte
allein Se. Majeſtät der Kaiſer, wiederum in der
Uniform ſeines bayeriſchen Ulanenregiments, mit
dem Bande des St. Hubertus-Ordens, hinter dem
Kaiſer der König von Sachſen, Es folgten die
übrigen Fürſtlichkeiten und eine glänzende Sutte,

re

Maria Jrene den Preis der Schönheit undbeſtritten
zuerkannte.

Ja, natürlich, der Erbprinz war ein ſehr prak-
tiſcher Mann, deſſen bekannte freiſinnige Anſichten
eine Verbindung des Bruders mit der Tochter
eines Bürgermädchens recht gut zuließen. Und der
alte Fürſt ſchließlich hatte, was die Söhne anlangte,
wohl nicht ſonderlich viel Autorität höchſtens war
es Maria Jrene, die ſich, vielleicht auch nur aus
Oppoſition, oder in dem ſie beherrſchenden Stolze,
dieſer Heirath feindſelig gegenüber geſtellt hatte.
Das Eine jedoch war Hedda bald nach ihrer Rück
kehr klar geworden, daß ſie für Muky nicht das
Geringſte fühlte und ſich um keinen Preis der Welt
zu einer Ehe mit dem Vetter überreden laſſen würde,

weder mit dieſem, noch mit irgend einem anderen
Manne.

Hatte ſie doch viel zu hohe Begriffe von der Ehe,
als daß ihr das Zuſammenleben zweier Menſchen,
die nur durch Konvenienz, oder ſonſt äußerliche
Beweggründe vereint worden, als Glück erſcheinen
konnte. Sah ſie nicht auch täglich ein Bündniß vor
Augen, das jeder Harmonie, jedem häuslichen
Frieden Hohn ſprach? Arme Maria Jrene! Und
dazu war die Couſire noch eine unbemittelte
Prinzeſſin geweſen, die der Vetter, wie behauptet
wurde, nur aus Neigung zur Gattin erwählt. Das
ſogenannte „Mißverſtehen“ der beiden jungen Ehe
leute war erſt mit der Zeit gekommen,

(Fortſetzung ſolgt.)

Den Schluß bildeten die Leibgensdarmerie desKaiſers und die Leibgarde der Kaſerin Die Fürſt

lichkeiten wurden von dem zahlreich erſchienen n
Publikum lebhaft vegrüßt. Nachdem die Fronten
abgeritten waren, erfolgte der Vorbeimorſch. Der
PrinzRegent führte das Armeekorps vor. Bei dem
Leibregimente war Prinz Rupprecht als Bataillons-
kommandeur eingetreten. Prinz Ludwig führte das
2. und 10. Regiment vor, Prinz Arnulf das 12.
Regiment, Prinz Leopold das 3. Artillerie Regiment.
Der König von Sachſen ſetzte ſich an die Spitze
ſeines 15. Regiments. Die Infanterie marſchirte
in Kompagniefronten vorbei. Die Jäger hatten ihre
Kriegshunde mitgebracht. Die Kavallerie und Ac
tillerie ritt im Trab. Die Kavallerie zog noch ein
zveites Mal vorbei und zwar im Galopp. Nach
Schluß, um 118, Uhr, begaben ſich die Fürſtlich
keiten von Kavallerie eskortirt zu Wagen nach der
Stadt.

Nürnberg, 2. S pt mber. Vor dem Spittler
Thore war ein prachtvoll r Baldachin errichtet für
Magiſtrat und Gemeindekollegium Schulkiader und
Vereine bildeten Spalier. Mannſchaften der mili
täriſchen Radfahrer Abtheilungen meldeten dem
Bürgermeiſter die Abfahrt der hohen Herrſchaften
vom Paradefelde. Brauſende Hochrufe verkündeten
nach 1 Uhr das Nahen der Majeſtäten und der
and. ren Fürſtlichkeiten. Se, Majeſtät der Kaiſer
und darauf Se. Königliche Hoheit der PrinzRegent
entfſtiegen dem Wagen. Bürgermeiſter Or., v. Schuh
hielt alsdann eine Anſprache, in welcher es heißt,
es ſei ein Freuden- und Jubeltag für Nürnberg, an
welchem der Sadt das Glück zu Theil wird, den
kraftvollen Herrſcher auf Deutſchlands Kaiſerthron
und die Kaiſerin, dies ſtrahlende Juwel in dem
Kranze edler, deutſcher Frauen zum erſten Male
an den Thoren der Stadt mit eigem ebenſo herz-
lichen, wie ehrfurchtsvollen Willkommen begrüßeg
zu können. Der Kaiſer erwiderte auf die Anſprache
des Bürgermeiſters Dr. v. Schub: „Jch danke für
den herzlichen Empfang, der Meiner Gemahlin und
Mir bereitet wurde. Jch verſichere, daß Jch, wenn
Jch auch fern in den Marken Meinen Sitz habe,
dem Ort, wo einſt die Wiege Meiner Ahnen ſtand,
dem ſchönen Nürnberg das größte Jntereſſe ent
gegenbringe. Jch bitte Sie, dies der Bevölkerung
zu ſo en.

politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. September. (Hoſna hrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin
verweilten heute in Nürnberg.

Jm Anſchluß an einen Artikel der „Köln.
Volksztg“ ſchreibt die bisweilen gut unterrichtete
„Tägl. Rundſchau“: „Was an dieſen Betrachtungen
über das Schickſal der Militär-Strafprozeßordnung
im Einzelnen richtig i läßt ſich zur Zeit ſchwer
prüfen. Daß die alte Legende von dem Widerſtand
des „Militärkabinets“ wieder aufgerührt wird, dient
der Sache nicht gerade zur Empfehlung. Denn
heutzutage kann es doch ganz ruhig ausgeſprochen
werden, daß die Bedenken gegen den Entwurf vom
Kaiſer perſönlich gehegt werden. Ob dieſe Be
denken aber wirklich in dem Maße und Um-
fange grundſätzlicher Natur ſind, um zu einem
Gegenſatz zwiſchen Kaiſer und Kanzler zu führen,
ſcheint uns vor der Hand noch unglaublich. Von
einer ſolchen Spannung iſt, wie wir aus ſicherer Quelle
hören, zur Zeit nicht die Rede.
wir es aus andern beſtimmten Gründen und Anzeichen
für wahrſcheinlich, daß wir im Herbſte
einen Kanzlerwechſel haben werden. Ob
dann vielleicht das Stocken der Militärſtrafprozeß
reform dem Fürſten Hohenlohe als äußere Veran
ſaſſung und Begründung ſein:s Rücktritts dienen
wird, laſſen wir dahingeſtellt; wir halten es nicht
für unmöglich.“

Zur Verhaftung des Anarchiſten Dauben-
ſpeck wird geſchrieben: Der verhaftete Anarchiſt
Daubenſpeck, der als ſolcher der Polizei bekannt
war und, wie feſtſteht, vor einigen Wochen eine
Reiſe nach Deutſchland unternommen hat, von der
er vor wenigen Tagen nach Brüſſel zurückkehrte, iſt
vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da
das Verhör bisher keinen direkten Beweis für ſeine
Schuld ergab. Die Verhaftung Daubenſpecks er
folgte auf Grund einer Anzeige des fahnenflüchtigen
Sergeanten Andreas Schäble vom 4. Großherzog-
lichen Jnfanterie Regiment Prinz Karl Nr. 118.
Schäble, der fahnenflüchtig geworden aus Furcht
vor einer ihm wegen Thätlichkeiten gegen ſeine
Untergebenen drohenden Strafe, arbeitete in Brüſſel
als Schuhmachergeſelle bei einem deutſchen Meiſter,
Namens Unverzagt, Jn deſſen Werkſtatt will er
nach ſeiner Mittheilung Andeutungen über die ge
planten Anſchläge in Deutſchland erhalten haben,
von denen Daubenſpeck wußte, wenn auch, was bis
jetzt nicht feſtſteht, nicht er der Anſtifter ſelbſt ge
weſen iſt. Schäble telegraphirte am Sonnabend
nach Berlin und machte am Sonntag der Polizei
Mittheilung. Dieſer gelang es Dienſtag Morgen,

Dagegen halten

den Daubenſpeck im Bett zu überraſchen, nachdem
ſie am Montag vergebens nach ihm gefahndet hatte
Daubenſp ck wohnte in Brüſſel eckt bei einem
Frauenzimmer; er iſt ein Mann von 60 Jahren
und noch ſehr rüſtig. Angeblich iſt er aus Krefeld
gebürtig. Schäble will nach Deutſchland zurück.
kehren und ſich ſeinem Regiment ſtellen. Der
deutſche Wohlthätigkeitsverein hat ihm die Reiſe
mittel bewilliat.

Friedrichsruh, 2. September. Der König
von Siam traf mit Gefolge heute Nachmittag
hier ein. Graf Rantzau geleitete den König nach
dem Schloſſ woſelbſt Fürſt Bismarck ſeinen
hohen Gaſt ogrußte. Hierauf fand eine Frühſtücks
tafel ſtatt. Um 3 Uhr reiſte der König von Siam
wieder ab. Di Fürſt ſowohl wie der König und
ſein Gefolge trugen Crvilkleider. Als Fürſt
Bismarck mit dem Könige von Siam das Shloß
verließ, um den König zum Bahnhofe zu geleiten,
wurden ihm von der zahlreichen Menſchenmenge, die
ſich am Schioſſe eingefuuden, herzliche Kundgebungen
dargebracht. Fürſt Bismarck verabſchiedete ſich auf
dem Bahnſteige mit wiederholtem Händedrucke von
dem Könige und verließ den Bahnſteig erſt, nachdem
der mit einiger Verſpärung eingetroffene Zug vor-
gefahren war. Auch auf dem Rückwege zum Schloſſe
wurde der Fürſt, deſſen Ausſehen ein vortreffiches
war, vog der Menge jubelnd begrüßt.

Landshut, 2. September. Heute Vormittag
hielt der deutſche Katholikentag ſeine letzte
Sitzung ab, in welcher der Präſident Dr. Bichem
das Schlußwort ſprach. Zum ſtändigen Kommiſſär
des Deutſchen Katholikentages wurde Fürſt Löwen-
ſtein wiedergewählt.

Breslau, 2. September. Der vortragende
Rath im Kultusminiſterium, Geheimer Medizinal
rath Piſtor hat ſich im Auftrage der Staats
regierung nach Beuthen (Oberſchleſten) begeben, um
ſich über die dortige Typhus- Epidemie zu
informiren.

Nußl ind.
Warſchau, 2. September. Auf die An-

ſprache des Vorſitz nden des Komitees, welches die
Spenden für die wohlthätige Stiftung geſammelt
hat, erwiderte Kaiſer Nicolaus: „Jm Namen
der Kaiſerin vnd in dem meinigen ſpreche ich Jhnen,
meine Herren, für jene reiche Spende, an welcher
ſich alle Schichten der polniſchen Bevölkerung be-
theiligten, ſowie für die Gefühle der Ergebenheit,
welche Sie uns äußerten und von deren Aufrichtig-
keit ich völlig überzeugt bin, unſeren ianigſten Dan
aus. Wie beide waren geſtern von dem uns hier
bereiteten Empfang tief gerührt. Dieſer Empfang
ſeitens der Stadt wird in uns die angenehmſte Er
innerung an unſeren erſten Beſech Warſchaus hinter
laſſen. Jch danke Jhnen, meine Herren, nochmals
herzlich.“

Frankreich.
Paris, 2. September. Dem „Echo de Paris“

zufolge wird die Jnfanterie während der Manöver
des 7. Korps Verſuche mit den neuen kleinen Mitrail-
tleuſen vornehmen.

Griechenland.
Athen, 2. September. Griechenland hat

an die Mächte eine Note gerichtet, in welcher es
gegen die Abtretung des Landſtriches, welcher die
Strecke des Peneus zwiſchen Gunitza und Kutzochero
einſchließt, Einſpruch erhebt, weil oadurch Griechen
land der effektive Beſitz di ſes ganzen Fluſſes ge
nommen werde. Nach einer Mittheilung des
Miniſterpräſidenten Ralli hat die Regierung außer
den Einnahmen aus der Stempelſteuer für den
Dienſt der Kriegsentſchäoigungsanleihe noch
die Einnahmen aus den Monopolen und dem Tabak
vorgeſchlagen, um den Mächten zu geſtatten, zwiſchen
dieſen drei Unterpfändern zu wählen.

Jndien.
Bombay, 2. September. Eine graße Schlacht

bei Hangu ſteht bevor. General Bigzgs beabſich
tigte heute mit einem britiſchen Regiment und fünf
Sepoyregimentern die Orcekzais anzugreifen, die
10,000 Mann ſtark auf den Anhögen kampfbereit
ſtehen.

Lokales.
(Beiträge für den loealen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu (lafſen.)

Merſeburg, den 3. September 1897.
Zur Sedanfeier. Geſtern Nachmittag gegen

3 Uhr verſammelten ſich die Angehörigen der hieſigen
Militärvereine am Schulplatz; am Denkmal des
Kaiſers Friedrich wurde ein Lorbeerkranz niedergelegt.
Alsdann bewegte ſich der Zug, in welchem ſich
mehrere Fahnen befanden, unter Vorantritt einer
Muſikkapelle zum Kaiſer WilhelmDenkmal, wo eben-
falls unter Anſprache und Geſang ein Kranz nieder
gelegt wurde. Hierauf zogen die Krieger zum
Denkmal vor dem Gotthardtethor, wo gleichfalls ein
Kranz niedergelegt wurde. Die Anſprache hielt Herr
Diakonus Bithorn. Nunmehr ging der Zug zum
„Kaſino“, wo er ſich auflöſte. Abends fand im
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Nummer 207. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 4. September.
e.„Kafino“ eine Feſtlichkeit ſtatt. die der Landwehr
verein veranſtaltet hatte. Muſikaliſche und Geſangs
vorträge wechſelten einonder ad. Die Feſtcede hielt

err Paſtor Werther, der beſonders darauf hin
wies, wie ſtark Deutſchland iſt, wenn ſeine Stämme
u ter einander einig ſind. Dieſe Feier verlief in
ſchönſter Weiſ.. Noch lebhafter als im „Koaſigo“
ging es im „Tivoli“ zu, wo der Verein ehemaliger
12. Huſaren ſeine Feſtlichkeit feierte. Das Konzert
rogramm war ein reichhaltiges und ge vähltes, die

Feſtrede hielt Herr Diakonus Bithorn, und gegen
11 Uhr trat der Tanz in ſeine Recht Die Be

tyeiligung war eine ſehr ſtarke, außer velen „ehe
maligen“ waren auch vele „jetzige“ 12 r ange
treten, die Zeugniß davon oblegten, daß ſie recht
flotte Tänzer ſind. Ueoerall herrſchte eine fröhliche
Stimmung und ungezwungene Heiterke t.

General der Kavallerie v. Häniſch,
fammandirender General des 4. UArmeekorps, hat,
wie die „Nat. Ztg.“ meldet, ſeinen Abſchied einge
reicht. Als Nachfolger ſei General v, Klitzing,
Kommandeur der 1. GardeJnfanterie-Diviſton, er
nannt worden, und dieſen werde Generallieutenant
v. Bülow (Freiburg) erſetzen. Die „Hall. Zig.“
ſchreibt: Das Abſchiedsgeſuch hat unter dem
1. September die allerhöchſte Genehmigung gefunden.
Exjellenz von Häniſch iſt mit dieſem Tage unter
Belaſſung in ſeiner Eigenſchaft als Chef des z veiten
ſchl. ſiſchen Ulanen Regiments v. Katzler zur Dis
poſition der Armee geſtellt worden. G.neral von
Kutzing trifft bereits morgen in Magdeburg ein.

Für die Ueberſchwemmten können, wie
aus ver Bekanntmachung im Jnſeratentheil der
vorliegenden Nummer erſichtlich iſt, Geldbeträge
auch beim hieſigen Poſtamt eingezahlt werden.

Das 12. Huſaren- Regiment wird, wie
uns von wohlinformirter Seite mitgetelt wird,
infolge der unter den Pferden ausgebrochegen
Rothlaufſeuche überhaupt nicht zu den Herbſtübungen
ausrücken, ſondern in den Garniſonen WMeerſeburg,
reſp. Weißenfels verbleiben.

Die Liliputaner ſind auf dem Nulands
platze angekommen die kleinen Männlein uad
Weiblein gaben geſtern Nachmittag vor einem ziem-
lich zahlreich erſchienenen Publikum, Erwachſenen
und Kiadern, ihre erſte Vorſtellung. Es iſt ein
wohlgezähltes Dutzend dieſes Zwerggeſchlechts, das
ſich da auf der Bühn: präſentirt und alleriei
muſikaliſche und Geſangsvorträge hören läßt. De
Komik kommt dabei nicht zu kurz, beſonders amüntrt
der kleine Weltbürger, den der Seorch in die Kiſte
gelegt hat, ohne daß Papa und Mama Etwas
davon wiſſen uno der von den drei Brüderchen
unter lautem Jubel aus der Kiſte ans Tageslicht
befördert wird. Die Couplets wurden rennt gut
vorgetragen und riefen viel Heiterkeit hervor. Zum
Schluß wurd n die dreſſirten Hunde vorgeführt, die
geradezu Großartiges leiſteten. Der Beſuch der
Vorſtellungen kann mit gutem Gewiſſen Jedermann
empfohlen werden.

Provinz un Umgegend.
Clobigkau, 2. Septembir. Ein Jagd

unfall hat ſich in der hieſigen Gemarkung zuge
tragen. Ein Landwirth, welcher der Hühnerjagd
oblag, ſchoß verſehentlich einen and ren Landwirth
aus Niederclovigiau und traf ihn am Kate. Nicht
weniger als 73 Hühnerſchrote ſitzen dem Ge-
troffenen im Knie derſelbe befindet ſich in ſeiner
Wohnung in ärztlicher Behandlung.

Schönebeck, 2. September. Eines auffälligen
Todes verſtarb hier der Schriftſetz rlehrling S all
bach. Am Mittwoch war er noch zum Kaiſerbeſuch
in Magdeburg. Als er am andern Tage über
ſtarke Leibſchmerzen klagte, ſchickte ihn ſein Lehrherr
zum Kaſſenarzt, der Medizin verſchrie b. Kaum
hatte er die Medizin eingenommen, als er über
furchtbares Brennen im Leibe zu ſchreien anfig.
Die Schmerzen wurden derartig, daß man den S.
nach Hauſe fahren mußte. Ein anderer Arzt wurde
gerufen, doch ſchon am andern Morgen war der
S. todt. Jn Gegenwart des Staatsanwalts und
mehrerer Aerzte iſt die Leiche dieſer Tage geöffnet.

Eisleben, 1. September. Heute Nachmittag
nach 2 Uhr wurden die Bewohner des Senkungs-
gebietes in jähen Schrecken verſetzt. Jnnerhalb
20 Minuten fanden vier Erſchütterungen ſtatt,
worunter die dritte ganz beſonders heftig war
5 Minuten vor ,4 Uhr folgte noch eine fünſte,
welche der dritten an Heftigkeit gleich war. Man
konnte beobachten, wie überall die Fenſter geöffnet
wurden und die erſchreckten Nachbarn einander
fragten: Was war denn das Haben Si's gehört
Leider werden die ſtets folgenden Riſſe an Gebäuden
nicht lange ausbleiben. Mehrere von der Gewerk-
ſchaft angekaufte und ausgebeſſerte Häuſer werden
unter dieſen Umſtänden ihr neues Ausſehen nicht
lange behalten. Das Rektor Storbeck'ſche Haus iſt
ziemlich fertig „ausgeflickt“, wie man hier ſagt, Die
Fenſtergeſimſe ſind etwas ſchief geblieben. Ganz
bedenklich war's mit dem neu angebrachten wage
rechten Sims, das zwiſchen den unteren und oberen

Fenſtern in der Länge des Hauſes lief. Obwohl
daſſelbe parallel mit den oberen Fenſterſimſen lief,
war es doch auffallend ſchief auf der einen Seite
21 cm ſo daß es die Maurer Nachts haben
wieder abhauen müſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Kattewitzz, 31. Auguſt. Ein troſtioſez Bild entrollt
die „Kattow. Ztg.“ in einem Bericht über die Laze der Eig
wohner von Rosdzin nach der ſchon vor drei Monaten
eingetretenen Erubenkataſtrophe daſelbſt. Es heißt darin Die
erſten Osfer der hieſigen Grubenkataſtrephe haben wir leider
ſchon zu verzeichnen. Die hieſigea G ſchäftsleute, welche in
dem von der Kataſtrophe betroffenen Ortstheile ihre Geſchäfte
hHotten, mußten, um nicht ganz ruinirt zu werden, theils ihre
Geſchäfte ſch ißen, theils von hier werziehen. Die Reparatur
der Häuſer kann theilweiſe noch nicht erf. l en, weit die Ge
ſitz er immer noch micht wiſſen ob es erlaubt iſt, ſt zu
repariren; die Gutachten der Sachverflägdigen ſiad noch nicht
fertig geſtellt. Auch berrſcht über die Egcſchädiguagsfrage noch
immer vollſtändige Dugakelpelt. Die Vrnehmungen find noch
nicht abgeſchloſſen. Daß bis j zzt in Folge des ſtehenden
gaal er i geanweiten T ſtad, iſt nur dem Um

ande zu verd nken, daß die meiſten mit WaſſHäuſer unbewohnt ſiad er heſanten
Sitten, 2. September. Bei einer Beſteigung des Mogt

Pleu ear durch eine Geſellſchaft von acht Perſonen wurde die
erſte Gruppe, beſtehend aus dem Pfarrer Gonin von Sitten
und drei ſeiner P nſionäre von einer Lawine erfaßt und in
die Tif geriſſn. Alle vier Perſonen blie en to t. Die aus
dem Führer und drei juogen Leuten aus Sttten, Kanton
Wallis, beſtehende zw ite Grupp entging der Kataſt ophe.

Elberfeld, 2 September. Die Vermählugg des Eiſen
bahnminiſters Thielen mit Fau Selma Wichelhaus geb.
Frowein, iſt heute hier erſo g. Die Hochzeitsfei r fand im
enzſten Familienkreiſe ſtatt.

OVüſſeldorf, 1. September. Eigen dreifachen
Kindeemord verübte am 3 Auguſt Nichmittags, kurz
bevor ihr Mann von Dienſt heim kam, die Frau des Poſt
ſchaffaers Beuven in Düſſe dorf. Jhre drei Kinder ſtanden
im Alter von 2 Monaten, 2 Jahren uad 5 Jahren. Die
beiden jüngſten erträakte ſi? in enem Waſchfaß, das älteſte,
einen kranken Knaben, knüpfte ſie am Bettpfoſten auf. Nach
Verübung der ſchauerl chen That lief die Frau davon, um ſih
zu eriränken, wurde aber am Selbſt nord gehindert und ver
haftet. Das älteſte Opfer wurde zwar bald nach Entdeckung
der That durch den heimkehrenden Vater wieder ins Leben
zurückgeruken iadeſſen wird das Kiad ſchwerlich eryalten
werden. Da des Eheprar Beuven friedlich zufammenledte,
bleibt nur die Annahme übrig, daß die Frau in einem Anufali
von Geiſt s8g ſtörtheit die ſchauerliche Mordthat verüb e.

Frankfurt a. M., 2. September. Jm Mainbette ſtad
höchſt werth volle numsmatiſche Funde gemacht worden. Bei
ſtaatlich vorgenom neuen Baggerangen an der noch von Karl
dem Großen ſta menden Mainbrücke wurden ca. 309 alte
Goldmügazen aus der Zeit Ludwigs VI. und XVIII., ferner
ConföderationsGoldtraler und alte preußiſche Goldſtucke zu
Tage geföcdert, die offenbar von einem franzöſiſchen Kriegs
ſchatze herröhren.

wWiesbaden, 2. September. Heute ſrüh ſtarben hier
zw i in militäriſchen Kreiſen bekannte Perſönlichkeiten der
General der Kavallerie z. D. Otto von Bernhardi im
Alter von 79 Jahren, und der wirkiiche Geh. Kriegsrath g. D.
Karl von Bornemann im Alter von faſt 92 Jahren.

Chemuitz, 2. September. Ja der Nacht vom Montag
zum Dienstag iſt der 70 jährige Bauunternehmer Winkler
aus Limbach auf dem Hamweg von der Kirmes in Reichen
brand überfallen, ermordet und ſeiner Werthſachen und Bar
ſchaft beraubt worden.

Dderberg, 1. September. Ein furchtbar s Familien
diama ſpielte fich auf der Statton Kunzendorf der
OſrauFriedländer Eiſenbahn ab. Dort ecträakte der Bahn
wärter Detz ſeine drei Kinder im Alter vog 3 bis 6 Jahren
und warf ſich ſodann unter die Lokomotive eines heran
braufenden Perſonenzuges, der ihn buchſtä lich zermalmie. Die
Verzweiflu g darüber, daß er wegen Kränklichkeit keme
deſinitioe unſtellung erreichen kon te, ſcheint ihn zu dieſer
furchtbaren That veranlaßt zu haben.

Montreux, 2. Septemter. Eine Mauer des hier im
Bau befindlichen Sauatoriums ift eingeſtürzt. Acht Arceiter
wurden getödtet, ſechs andere verwundet. Sämmtliche Ver
unglückte ſiad Jialiener.

Row, 2. September. GSegenüber anderweitigen Mel
dungen über den Brand in der Lotteriedirektion meldet die
„Agenziag Stefani“ Das Feuer wurde 2 Stunden nach Aus-
bruch defſ eben vollſtändig gelöſcht, ohne daß das Gebäude er
heblichen Schaden erlitt. Perſonen ſind bei dem Brande nicht
verunglückt. Wie die Morgenblätter mittheilen, blieb das Feuer
auf 10 Zimmer des zweiten Stockerkes beſchränkt. Der
Schaden wird auf über 20000 Faancs geſchätz Der Theil
des Gebäudes, in welchen ſich die Archive b fiaden, iſt nich',
wie man befürchtet haite, beſchadigt worden.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina

Berlin, 3. September, (Privatmeldung.)
Es kann nunmehr als feſtſtehend angeſehen werden,
daß der Kaiſer im nächſten Jahre nach Paläſtina
reiſt. Die Nachricht wird von mehrerer Seiten
gleichzeitig gemeldet. Die „Berl. Neueſt.“ ſchreiben
darüver: „Aus Kiel iſt in Beſtätigung upſerer
früheren Meldung berichtet worden, daß die Reiſe
Sr, Majeſtät des Kaiſers nach Jeruſalem im
nächſten Jahre feſtſtehe, da die Kaiſery icht „Hohen
zollern“ und der Kreuzer „Gefion“ ſchon die nöthigen
Weiſungen für die Fahrt erhalten hätten. Nur daran
läßt ſich zweifeln, daß die Reiſe zu Oſtern ſtattfindet,
denn der Bauleirung in J ruſalem iſt dem Ver
nehmen nach der Auftrag zugegangen, Entwürfe
wegen des Baues eines Pfarr- und eines
Schulhauſes bei der Kirche aufzuſtellen. Dem An
ſchein nach ſollen dieſe Gebäude bis zur Ankunft
des Kaiſers noch errichtet werden damit könnte man
jedoch nicht vor dem Herbſte 1898 fertig werden.
Jm Jahre 1893 hat bekanntlich die Grundſtein
legung der Erlöſerkirche am Reformationstage, dem
31. Oktober ſtattgefunden manchen Andeutungen
zufolge dürfte, wenn es möglich iſt, auch die Ein

weihung derſelben an dieſem Jahrestage erfolgenDer Kaiſer wird außer Jeruſalem ch her

r in beſuchen, darunter Bethlehem
mit ſeiner Gemeinde und ſeiner evangeliſchen Kiwie das Todte Meer.“ ß geiſchen re

Mailand, 3. September. (Wolff's Bur.)
Graf Bonaſi und fünf andere Bürger von
Modena, Lieferanten der dortigen Militärſchule,
wurden wegen großer Unterſchlagungen und Be
ſtechungen verhaftet.

Antwerpen, 3. September. (Wolff's Bur.)
In der Vorſtadt Hemixem ſind zwei alte reiche
Rentnerinnen ermordet und beraubt worden. Die
Mörder raubten 150,000 Francs Baargeld und
Werthpapiere.

Rom, 3. September. (Wolff's Bur.) Die
erſten Kommentare der Blätter betrachten die
Reiſe des italieniſchen Herrſcherpaares
nach Deutſchland als eine neue Feſtigung des
Friedens. Die „Jtalie“ ſagt, die Reiſe werde auf's
Neue beweiſen, daß das Gleichgewicht des friedlichen
Europas genau auf denſelben Bedingungen
baſiren wird, wie vor der Reiſe des Präſidenten
Faure nach Rußland. Der „Eſercito“ ſchreibt, der
Friedensbund Jtaliens und Deutſchlands ſei n'cht
das Ergebniß einer momentanen Kombination, ſon
dern die natürliche Folge jener großen Ereigniſſ', welche
Earopa die neue Geſtaltung gaben. Die italieniſche
und die deutſche Einigung ſeien gemeinſam geboren
und könnten auch nur gemeinſam verſchwinden.
Das bilde die Stärke des Bundes und ſichere ſeine
Feſtigkeit und unbegrenzte Dauer.

Berlin, 2. September. Die Leiche des Lieu
tenannts v. Hahnke, der, wie ſeinerzeit ausführlich
berichtet, bei einem Fahrradausflug gelegentlich der
Nordlandreiſe des Kaiſers am Oddefjocrd verunglückte
und ertrank, iſt nunmehr nach wochenlangem Suchen
endlich gefunden worden. Der Körper des unglück
lichen Offiziers war fürchterlich verſtümmelt; wieder
holt iſt er anſcheinend zwiſchen dem Geröll und
Felsgeſtein eingeklemmt geweſen und dann durch die
Gewalt des Gebirgswaſſers wieder losgeriſſen worden,
ſo daß einzelne Gliedmaßen an dem Leichnam fehlten.
Auf Befehl des Kaiſers begiebt ſich ein Aviſo nach
dem Oddefjord, um die Reſte des Verſtorbenen in
die Heimath überzuführen.

Rom, 2. September. König Humbert
iſt heute mit der Königin Margherita und in Be
gleitung des Miniſters des Aeußeren Visconti nach
Homburg abgereiſt. Der Königliche Sonderzug be
ſtand aus zwölf Wagen. Vor ſeiner Abreiſe unter
zeichnete der König die Dekrete bezüglich Afrikas,
darunter die Ernennung Bogfadin's zum Gouver
neur von Erythräg. Di ſer hatte in Pontreſina
eine zweitägige Berathung mit dem Baron Franchetti,
einem der genaueſten Kenner der Kolonie. Die
irredentiſtiſchen Vereine bereiteten Proteſte gegen
die Reiſe des Königs vor.

Fruchtmarkt.Halle a. S. 2. September. Nach dem Be icht aus der
Landwirthſchatskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſäch ich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 31. Auguf bis
1. September für je 100 Ka. Weizen im Kreiſe Merſ e
burg mittel 17, guter 18 50 M., im Kreiſe Zeitz mittel
17,40 M.; Roggen im Kreiſe Merſeburg mittel 13 59,
guter 14,40 M. im Keiſe Zeit gerin er 13,50
Gerſte im Kriſe Merſeburg mittel 16, gute 20
Hafer im Kreiſe Merſeburg geringer 13, mittel 14, ger
15,50 M., im Kreiſe Zeitz mittel 13,50 M., im Kreiſe
Naumburg geringer 13, guter 14,60 M. Erbſen im
Kreiſe Merſeburg gue 20 im Kriſe Zeitz geringe 19,
gute 22 M. im Kreiiſ Naumburg mittel 17 M.

Deutsche Fonds
2. September 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,70 B
do. do. 3 103.,50 Gdo. do. 8 97,60 bPreussische Staatsanleihe 4 103,70 B
do do. 3 103,70 Bdo. do. I 10 bPtandbriete, Sächsische 4
do do 3 92,10 beRentenbriet, Säehsiseher 4 104,25 G

etterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Wolkig mi

Sonnenſchin, warm, windig, ſtrichweiſe Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schluss der Sommeſzaison, hestausvertauf.

Sommerstotf, waschächt, g. Qual. 25 Pf. p. M. 6 M. 2. Kl. f. M. 1.68
d b rSommerstotf, u n 5 2.10Sommer-Nouveauté, doppeltbr. 50 s n 3.Alpaca-Nouveauté, n m 725 u ſhun m n n 4459

Crepon- r. Wolle, dppltbr. 55 s u n 3.890
versenden in einzelnen Metern tfranco in's Haus.

Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufspreisen.
Die neuesten Muster in Herbst- u. Wi nterstotffen sind eingetroffen.

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2945
Versandthaus: OBTTINGER Co., Frankfurt a. N.

Separat- Abtheilung Sür Herreustoffe Stoff zum ganzen Anzug
für Mk. 3.75 Pfg., Cheriot zum ganzen Anzug für A. 5.85 Pfg.

a

Beraniwortlich für den textlichen Toeil: Rud. Heine.
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg



Nummer 207. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntgasbiatt“. Sonnabend. den 4. September.
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 5. September predigen
Dom. Vorm. *,8 Uhr Diaconus Bithorn.

Vorm. 10 Uhr Superintendent Martins.
Vorm. II Ubr: Kinder Gotteddienſt.
Superintendent Martins

Stadt. Vorm. /,8 Uhr: Prediger Vornhak.
Vorm. 10 Uber Paſtor Weriher. Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther. Geſawmelt wird eine Kollekte für
die evangel. Kirche in Changai. Vorm.
113/. Uhr Kindergottesdienß. Ab ents
8 Uhr Jünglingkeverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mabl. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vo m. 10 Uhr Candidat
min. Bach.

Katholiſche Kirbe. Sonntag den 5,
Sept. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Sonnabend von
12--1 Uhr. II.

Volksbibliothe
Bürgerſchule, parterre.

Sanitätsrath Triebel für die
rastlosen Bemühungen um die

G

Herz lichen Dank
allen für die vielen Beweise
liebevoller Theilnahme während
der langen Krankheit u. beim
Dahinscheiden unserer lieben e
Tochter u Schwester Anna
sowie auch herzlichen Dank
Herrn Superintendent Prof
Martius für, die vielen Besucheu.
die trostreichen Worte im Hause

und am Grabe und Herrn

Entschlafene sagen [3204
Familie Sehrſmpf.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerk-

ſam gemacht, daß Geldbeträge für
die durch Wetter- und Waſſerſchäden
heimgeſuchten Bevölkerungskreiſe,
vom 21. Anguſt ad beim hieſigen Poſt
amte innerhalb der Schalterdienſtſtunden
eingezahlt werden können. [3200

Merſeburg, d. 3. Sept 1897

Nachmittags 2 Uhr werde ich in der
Schramm'ſchen Gaſtwirthſchaſt zu
Porbit2z dorthin gebrachte Gegen
ſtände als:

44A Stck. Rohr u. Bretter-
ſtühle und 8 Stck. Bänke mit
Rohrſitzen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, d. 3. Sept 1897.

3208 Meyer, Ger.-Vollz.
Verpachtung.

Das in der hieſigen Stadtflur am
Geuſager Wege belegene, dem Diakonat

St. Maximi gehörige Planſtück Nr.
147 b von 1 ha 25 a 30 qm wird am
1. Oktober d. J. pachtlos und ſoll von
da ab auf 6 Jahre durch unſern Ren-
danten Herrn Eichler im untern Rath
hau ſaale öffentlich an den Meiſtbieten-
den verpachtet werden. Hierzu haben
wir Termin auf
Donnerstag, d. 9. Septbr. er.,

Vormittags 10 Uhr
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige,
ſich in dieſem Termin pünktlich einzu
finden.

Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht,
können auch verber bei unſerm Ren-
danten in der ſtadtiſchen Sparkaſſe ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 3. Sept. 1897.
Der Gemeinde -Kirchenrath

Sr. Maximi.
3207] Werther, Paſtor.
Bächkereiverkauf.
Eine an guter Geſchäftslage Beru

burgs (34090 Einw.) beleg., gut ein
gerichtete Bäckerei mit ſchönem,

3162
Sonntag, den F.

Erdmann's Sportplatz
(An der Königsmühle.)

September, von Nachmittags 8 Uhr.
I. grosses öffentliches Rad- W ettfahren

und Eröffnung der Rennbahn.
Preiſe der Plätze: Tribüne 2 Mk. Mittelplatz 75 Pfg., Ring 40 Pfg

(Patent Brünner),

3171

Der Reform-Heureka-Dämpfer
beſte Viehfütter-Dämpf-Apparat, vereinigt Einfachheit u. Dauerhafti za

geringſten Kohlenverbrauch u. kür zeſte Damvpf
zeit mit vollkommener Betriebsſicherbeit
in Stuttgart unter 19 Dämpfein mit 1. Preis und einem
Ehrenpreis für b ſte

Nähere Auskunft und Proſpekte gratis zu beziehen durch

Rosoſe,Maſchinenfabrik, Merſeburg.

iſt der

Er iſt 1896

Futterbereitung ausgezeichnet worden.

IIaupttreffer Mark

50000
Werth

[2848

Heim- Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. 17. Sopt. 1897.

Giros- e

Damen-

487 4
Gewinne von Mark

150000
Loose à 1 MK., 11 Loose für 10 M. (Porto

auch gegen Briefmarken empfiehlt

Carl Heintze, Unter d. Linden 3.

Looseversand erfolgt auf Wunsch auch u. Nachn

und Liste 20 Pfg.)

Berlin W.

Mohren- Cacao
3196)

Schulplatz 6,

aus der Fabrik von

A. L. NIOMIIR, Altopa-Bahrenfeld,
grösste Cacao- Fabrik Deutschlands,

garantirt rein und in Geschmack, Nährwerth und Aroma gleich-
werthig mit den theuersten Deutschen u. Holländischen Cacao-Sorten.

Von Mohren- Cacao werden nicht, wie bei der Konkurrenzwaare,
verschiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität

Mohren Cacaofabriziert zum Preise von Mk. I. 60
Packeten, Mk. I SO pr. Pfd. in Pfd.-Packeten

Zu haben in Merseburg bei: Beerholdt's Nachfl., Gott-
hardtstr 8. A. Bielig, ILindenstr. 12. Carl Eckardt, Gotthardt-
strasse 42. Carl Elkner, Markt 25. R. Fraenzel, Steinstr. 6,
Leop. Meissner's Nacht. Entenplan 1.
22123. Ed. Kämmerer, Schmalestr 28. Karl Kundt, Priedrich-
strasse 6. Rich. Ortmann, Schmalestr, 9. F. E. Panecke, Oel-
grube 24. Rich. Schurig, Oberbreitestr, 4. Th Sieber, Hallesche-
strasse 17. A. Speiser, Windberg 4. Th. Stephan, Altenburger

Jul Trommer, Unteraltenburg 8
Oberbreitestr. 10. E. Wolſf, Rossmarkt 6. C. Artus, Lauchstädterstr. 6.

per Pfd. in i u Pfd-.

Paul Göhblsch, Neumarkt,

Emil Weidling,

in Reipisoh.
Am 1. Oktober d Js. poaochbtfrei

werdende, dem Frl. Pauline Bloßfeld
gehörige Feldpläne als

21 Worg. in Reipiſcher Flur,
10 Franklebener Flur

in 2 Plänen
werde ich
Sonnabend, d. 11. Sept, d. J.,

Nachm. A Uhr
im Gaßhauſe zu Reipiſch auf ſechs
Jahre in Parzellen von je drei Morg.
verpachten, wozu Pochtluſtige geladen
ſind,

Merſeburg, d. 2. Sept. 1897.
3197) Fried. Z. Kunth.

Die theilweiſe abgeänderte Fried-
hofsordnung unſerer Gemeinde iſt
den Hauseigenthümern bezw. deren
Vertretern eingehändigt worden, bei
welchen ſie von den Miethern eingeſehen
werden kann. Jndeſfen ſind wir bereit,
das Heftchen allen Hauévätern auf
Wunſch unentgeltlich zu überlaſſen im
Pfarrhauſe wird es verabfolgt.neuen Hausgrundftück, krankheitshalb.

mögl. bald preisw. zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 6--7000 Wek. er order
lich. Off, sub. C Z. 77 Haaſenſtein

Der Gemeindekirchenräth der
3205) Alienburg. Delius
1 Dreſcherfamilie w. z. 1. Nov
geſucht. Rittergut Creypau. [3184

Feld Verpachtung
Jnſtituts- u. Private 1pitalien

1 000 000 Mark
von Z an auf Acker dauernd
p. ſof. o. ſpät. auszuleihen Anträge erb. an

H. Silberberg, Bankzeſchäft
3108] Halberſtadt.

Werin alle oder auswärts Stelle
als Stütze, Köchin, Stuben-,
Haus oder Dienſtmädchen haben
will, wende ſich unter Beifügung der
Zeugn. u. näh. Ang. üb. Alter u. Lohn
an das ſeit 1860 beſtehende Stellen
vermittl -Comtofr von Binneweiss,
Halle a. S., Steruſtr. 8. [3199
Geſucht wird für I. November ein
herrſchaftlicher v rheiratheter

Kutscher.
Alter nicht unter 30 Jahre, gedienter
Kavalleriſt, perfekter Fahrer u. Pferde-
wärter. Derſelbe muß ſerviren können
und einige häusliche Verrichtungen über-
nehmen. Die Frau findet gegen be
ſtimmten Lohn feſte Anſtellung im
Haushalt. Militär und Herrſchafte-
zeugniſſe und Photographie ſind dem
Geſuch b izufühen unter I. F. 46

Merseburg.

im „Tivolj
Tagesordnung
1. Familien

abend. 2. Verſchiedenes. Vor Eintritt
in die Tagesordnung: Vortr

M. Sachſe. en
Fr. Th. Stephan

fängt W rineinſte ital. Tafel-Pfär iital ſfüße Wintlatten
Neapolitaner Tafeläpfel

bochf empfehle
ochf. ensburger Spi3183) Kieler Spotte Faal,

Voll.Bücklinge, Lachs her inge.

3209 Schwed. rgeissol beeren
e ön u. ſö iehle

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
älſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt ſ320Gustav Lots Nacht.
Fü r [3201

Kaffeetrinker!
Anker-Cichorien

iſt vorzüglich
ſchmackhaſtbekömmlich ß

anregend nahrhaft
rein

les rxgiebig
ſparſam billig

der beſte Kaffeezuſatz.

Dommerich Co.
Magdeburg.

Amtlich vorgeſchriebene Formulare

Einkommen und
Ergänzungsſteuer-

n und Abganggsliſten,
u und Abgangsbeläge,

Liſten der Steuer-Rück-
ſtände

ſind vorräthi in der
Kreisblatt- Expedition.

Große Wohnung eaus 7
Stuben, Kammern, Küche u. Zubehör,
auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu ver
miethen und 1. April 1898 zu be-
ziehen. Näheres bei C. Breudil,
Gotthardtſtraße 45, 13193

Bis Mitte Okt. er. wird von jungem
Ehepaar Wohnung von 1 oder 2
Stuben nebſt Zubehör zu miethen ge
ſucht. Zu erfr. in d. Expd. d. Bl. [3191

Ein gut möblirtes Zimmer
zum 15. September zu vermiethen.
3177 Gotthardtſtr. 3, II.

Mädchen vder Frau zur Auf
wartung ſofort geſucht.
3203 Teichſtraße 10 a.
Pornzumgtik Rover preiswerth

zu verkaufen. Hand 10. [3166

zum Verkauf,
Kuh mit Kalb ſieht

Zſcherben Rr. 3.
13181

Zwei ſchöne Ziegenböcke ohne
Hörner, ſicher eingefahren, mit complettem
Wagen und Geſchirr zu verkaufen.

an Rudolf Moſſe. Leipzig. (3198 3172) Freußerſtraße 8a,Vogler A.-G., Bernburg. 13143
Truc nud Reriog der „B.erſeburger Kreisblatt Druckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg.

[3206
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